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IHK Stade

Lehrerin oder
Lehrer des
Jahres gesucht
KREIS CUXHAVEN / STADE. Die IHK
Stade für den Elbe-Weser-Raum
sucht die Lehrerin oder den Leh-
rer des Jahres: Wer bis zum 22.
November online einen Vor-
schlag einreicht, kann zugleich
ein Abenteuer gewinnen, denn
die IHK verlost unter allen Ein-
sendern einen Erlebnisgutschein
über 350 Euro von Jochen
Schweizer. Mitmachen ist ganz
einfach. Vorschlagsberechtigt
sind alle Schüler der allgemein-
und berufsbildenden Schulen,
alle Eltern, und alle Ausbilder.
Die Vorschläge können online
eingereicht werden unter
www.stade.ihk24.de/ikarus.

Eine Jury wird unter allen ein-
gereichten Vorschlägen die Leh-
rerin oder den Lehrer des Jahres
2019 auswählen. Grundlage für
die Auswahl bildet die kurze Be-
gründung, die zu jedem Vorschlag
gehört. Dafür kommt eine breite
Palette von Gründen infrage.

Und wer mitmacht, leistet au-
ßerdem noch Gutes, denn „Leh-
rer zu sein ist eine der ganz gro-
ßen Herausforderungen unserer
Zeit“, so Dr. Bodo Stange, Ge-
schäftsführer des Bildungsbe-
reichs in der IHK Stade. „Die Ar-
beit, die die vielen Lehrer in unse-
ren Schulen Tag für Tag mit unse-
ren Kindern leisten, entscheidet
über die Zukunft unserer Gesell-
schaft“. Unsere Lehrer verdienen
einmal Anerkennung.“

Die IHK Stade will deshalb das
Augenmerk darauf richten, dass
es in der Region eine Vielzahl en-
gagierter, motivierter und qualifi-
zierter Lehrkräfte gibt, die heraus-
ragende Arbeit in den Schulen
leisten, ohne viel Aufhebens da-
von zu machen. „All diesen vor-
bildlichen Lehrern will die IHK
danken und ihr großes Engage-
ment öffentlich würdigen“, so
Stange. Die Preisverleihung wird
im Rahmen des IHK-Jahresemp-
fangs stattfinden.

Weitere Informationen: IHK-
Service-Center, Telefon (0 41 41)
52 41 88, E-Mail: bildung@sta-
de.ihk.de. (red)

Frauen in Führungspositionen: Interview mit Airbus-Ausbildungsleiterin Christiane Matthies

„Ein positives Menschenbild zu
haben ist Grundvoraussetzung“
„Für ein Thema zu brennen, kann man nicht stu-
dieren“: Das sagt Christiane Matthies, Ausbil-
dungsleiterin bei Airbus in Stade und seit über
39 Jahren im Luftfahrt-Unternehmen. Sie weist
eine Karriere auf, die sie sich selbst als Nicht-
Akademikerin niemals zugetraut hätte. Mit der
57-Jährigen sprach Julia Balzer.

Frau Matthies, war Ihre Karriere geplant?
Ganz und gar nicht. Ich habe hier damals
eine Ausbildung zur Technischen Zeichne-
rin gemacht, vorher hatte ich sogar eine
Lehre zur Gärtnerin in Erwägung gezogen.
Den Weg in meinen heutigen Tätigkeitsbe-
reich habe ich meiner damaligen Ausbilde-
rin zu verdanken, die mir nicht nur die Fas-
zination des Flugzeugbaus nähergebracht
hat, sondern mir eine interessante Ausbil-
dung mit ihren vielen verschiedenen Facet-
ten ermöglicht hat. Durch sie habe ich
nicht nur „mein Thema“, die Ausbildung,
entdeckt, sondern außerdem ein neues
Selbstwertgefühl erhalten: Was man alles
erreichen kann, wenn man sein Thema
kennt.

Was hat Ihnen auf Ihrem Karriereweg gehol-
fen, in Führungspositionen zu gelangen?
Die Menschen an sich sind wichtige Beglei-
ter. Ein positives Menschenbild zu haben,
ist eine Grundvoraussetzung und hilfreich,
aus allen Mitarbeitern das Beste herauszu-
holen. Auch dies habe ich schon während
meiner Ausbildung gelernt. Ein bis heute
bei Airbus implementiertes Wertesystem
„Fördern und Fordern“ zielt darauf ab, die
einzelnen Stärken jedes Mitarbeiters zu er-
kennen und diese zu entwickeln. Genauso
ist es bei mir gelaufen. Meine Stärken wur-
den gefördert, was zu großem Selbstver-
trauen beigetragen und mich dorthin ge-
bracht hat, wo ich heute stehe.

Wie und wann erlangten Sie Ihre erste Füh-
rungsposition?
Die habe ich eher durch einen Zufall er-
langt. Ich war Probandin für die Personal-
abteilung, die durch nachgestellte Bewer-
bungsgespräche ihre Mitarbeiter schult und
auf solche vorbereitet. Mein Szenario hat
der Personalabteilung wohl so gut gefallen,
dass sie mir eine Stelle dort als Personalbe-
treuerin angeboten haben. Dafür war eine
Zusatzqualifizierung notwendig, die ich in
der Abendschule absolvierte. Nach fünf
Jahren in dieser Position habe ich mit Mitte
30 meine erste richtige Führungsaufgabe in
der Personalentwicklung übernommen. Es
folgten nach und nach weitere Schritte auf
meiner Karriereleiter. Die Betreuung von
1200 Mitarbeitern als Personalleiterin war
eine ebenso große Herausforderung für
mich wie die Teilnahme an einem Assess-
ment Center, nach deren erfolgreichem Be-

stehen ich Standortpersonalleiterin in Bre-
men wurde - der Höhepunkt meiner Kar-
riere mit Ende 40.

Mussten Sie Opfer für Ihre Karriere bringen?
Ja, man bringt Opfer. Man kann nicht glau-
ben, dass alles so weiterläuft wie bisher.
Die Erwartungen des Unternehmens und
die der Mitarbeiter müssen erfüllt werden.
Und das kostet nicht nur Zeit, sondern
auch viel Energie. Beides muss man nicht
nur im operativen Geschäft einbringen,
sondern auch auf dem Weg nach oben mit
der Erlangung der ganzen Zusatzqualifika-
tionen, die erbracht werden müssen. Die
Prioritäten im beruflichen wie privaten Be-
reich müssen immer wieder angepasst wer-
den. Im privaten Bereich geht das nur,
wenn der Partner voll mitzieht, wie das bei
mir der Fall war.

Was empfehlen Sie anderen Frauen, die Kar-
riere-Ambitionen in so einem männerdomi-
nierten Bereich haben, was sollten sie mit-
bringen?
Neben der Opferbereitschaft gehört auch
immer dieses positive Menschenbild dazu
und die Bereitschaft, sich für den Men-
schen zu interessieren. Und, um die Mitar-
beiter stets zu motivieren und zu individu-
ellen Höchstleistungen zu animieren, die
Umsetzung des „Fördern und Fordern“-
Prinzipes.
Außerdem muss man, wie etwa in meinem
Bereich, technisches Verständnis mitbrin-
gen und verstehen, wie gewisse Prozesse
funktionieren oder wie eine Werkstatt ge-
führt wird. Und jeder Frau würde ich emp-
fehlen, die Hilfe eines professionellen
Coaches in Anspruch zu nehmen, der auf
so eine Aufgabe vorbereitet.

Sie sind als Ausbildungsleiterin jetzt in einer
Position, die auf der Karriereleiter zwei Stu-
fen tiefer liegt. Wie kam es dazu?
Mir wurde in meiner ganzen beruflichen
Entwicklung immer so viel Selbstvertrauen
gegeben und meine Stärken freigelegt, die
mir zu dieser Entwicklung verholfen ha-
ben. Deshalb hatte ich auch den Mut, jede
neue, noch so schwierige Herausforderung
anzunehmen und auszuprobieren. Aber
dann nach einem festgesetzten Zeitrahmen
schauen, ob der Job wirklich langfristig das
Richtige für einen ist. In meiner letzten Po-
sition als Standortpersonalleiterin habe ich
diese nach drei Jahren analysiert und neu
bewertet. Dabei herausgekommen ist, dass
ich wieder näher an meine Heimatstadt
Buxtehude wollte und auch wieder zurück
in die zweite Reihe, zurück zu meinem
„Thema“ Ausbildung. Bei der Entschei-
dungsfindung habe ich gemerkt, dass man
nicht immer nach Hierarchie entscheiden
sollte, sondern danach, wofür man wirk-
lich brennt. Führungskraft: Christiane Matthies ist Ausbildungsleiterin bei Airbus in Stade. Foto: Balzer

Fischrestaurantkette „Nordsee“

Schließung:
Belegschaft
wehrt sich
BREMERHAVEN. Die Beschäftigten
der Fischrestaurantkette „Nord-
see“ wollen sich gegen die ange-
drohte Schließung der Hauptver-
waltung in Bremerhaven wehren.
In dieser Woche berieten rund 35
Mitarbeiter auf einer Versamm-
lung der Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten (NGG) über
das weitere Vorgehen.

In der kommenden Woche soll
es am Dienstag ein Gespräch mit
Oberbürgermeister Melf Grantz
(SPD) geben; am Mittwoch wer-
den Vertreter des „Nordsee“-Ei-
gentümers Kharis Capital, eines
Finanzinvestors mit Sitz in der
Schweiz, in Bremerhaven erwar-
tet. Am 20. November treffen sich
die Betriebsräte des gesamten Un-
ternehmens zur Betriebsrätekon-
ferenz. „Wir werden diese Termi-
ne mit entsprechenden Aktionen
begleiten und jede Gelegenheit
nutzen, den Interessen der Be-
schäftigten laut und deutlich Ge-
hör zu verschaffen“, kündigt
NGG-Gewerkschaftssekretär
Moritz Steinberger an.

Im Betrieb sei ein Teil der ange-
laufenen Umstrukturierungsmaß-
nahmen gestoppt worden. Da der
Betriebsrat nicht informiert wor-
den sei, könnten die Pläne vorerst
nicht umgesetzt werden. Den Be-
triebsrat nicht zu beteiligen, sei
„nicht nur unfair, sondern unge-
setzlich“, so Steinberger. Unklar
sei nach wie vor, wie ernst es die
Geschäftsführung mit ihren Um-
zugsplänen meint. „Wir können
das nach wie vor nicht realistisch
einschätzen“, räumt Steinberger
ein. Erkennbar sei bereits, dass
junge, flexible Mitarbeiter das Un-
ternehmen wegen der unsicheren
Lage verließen. „Die Pläne der
Geschäftsführung verkehren sich
hier in ihr Gegenteil“, sagt Stein-
berger. (cb)

Altersarmut

Mehr Rentner
beziehen
„Alters-Hartz-IV“
KREIS CUXHAVEN. Wenn die Rente
nicht reicht: Immer mehr Men-
schen im Landkreis Cuxhaven
sind neben ihren Altersbezügen
auf staatliche Unterstützung ange-
wiesen. Die Zahl der Empfänger
von „Alters-Hartz-IV“ stieg inner-
halb von zehn Jahren um 24 Pro-
zent. Gab es im Kreis Cuxhaven
2008 noch 1561 Bezieher von
Grundsicherung im Alter oder bei
Erwerbsminderung, so waren es
im vergangenen Jahr bereits 1941.
Das teilt die Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten (NGG)
mit.

In Grundsicherung
Die NGG-Region Bremen-Weser-
Elbe beruft sich dabei auf Anga-
ben des Statistischen Landesam-
tes. Danach erhielten in ganz Nie-
dersachsen zuletzt rund 110 000
Rentnerinnen und Rentner
Grundsicherung – 35 Prozent
mehr als zehn Jahre zuvor.

NGG-Geschäftsführer Dieter
Nickel sieht den Trend zur zuneh-
menden Altersarmut mit Sorge –
und fordert eine „rentenpolitische
Kurskorrektur“. Insbesondere die
von der Bundesregierung ange-
kündigte Grundrente müsse rasch
angepackt werden, um ein Aus-
ufern der Altersarmut im Land-
kreis zu verhindern. (red)

STADE. Ein sehr gutes Ergebnis –
diese besondere Leistung haben
100 Auszubildende der kaufmän-
nischen und gewerblich-techni-
schen Berufe in diesem Jahr bei
den Abschlussprüfungen der In-
dustrie- und Handelskammer Sta-
de für den Elbe-Weser-Raum er-
zielt. Jetzt wurden die Ausbil-
dungsbesten im Stadeum in Stade
ausgezeichnet.

IHK-Präsident Matthias Kohl-
mann war beeindruckt von den
hervorragenden Leistungen. „Sie
haben Ausdauer und Leistungsbe-
reitschaft bewiesen“ stellte er fest.
„Gut ausgebildete Fachkräfte
werden immer benötigt. Sie wer-
den gebraucht.“ Insgesamt hatten
knapp 2500 Prüflinge an den Ab-
schlussprüfungen teilgenommen.

Fünf Absolventen aus dem
Elbe-Weser-Raum haben dabei
sogar niedersachsenweit die bes-
ten Ergebnisse erzielt, darunter
sind die Kauffrau im Groß- und
Außenhandel Jenny Löhn, die
Köchin Kathrin Wohltmann, Mi-
krotechnologin Hanne Tydeks
und die Technische Produktdesig-
nerin Lena Spehling.

Kohlmann erinnerte auch an
die Wegbegleiter, die die Leistung
möglich gemacht haben. „Mein
Dank gilt den Ausbilderinnen und
Ausbildern, den Lehrkräften in
den Berufsschulen und den El-
tern. Sie haben unsere Top-Azu-

IHK Stade ehrt Ausbildungsabsolventen
100 Prüflinge aus kaufmännischen und gewerblich-technischen Berufen glänzten mit Leistungen

und dazu beitragen, die Prüfun-
gen aktuell und praxisorientiert
zu halten.“ (red)

rinnen und Prüfer hervor: „Ich
danke Ihnen, dass Sie diese Auf-
gabe ehrenamtlich übernehmen

bis und in allen Belangen moti-
viert durchzuhalten.“ Ebenso hob
der er das Engagement der Prüfe-

Die besten Auszubildenden aus dem Landkreis Cuxhaven
für Versicherungen und Finanzen, An-
nika Prigge (Versicherungsbüro Heiko
Barkhorn, Geestland), Kauffrau im Ein-
zelhandel, Tessa Reichow (Kemner
Home Company, Geestland), Chemie-
laborant, Tobias Schulze (Voco, Cux-
haven), Kauffrau im Einzelhandel, Jes-
sica Wendt (Netto Marken-Discount,
Ganderkesee), Kaufmann im Groß-
und Außenhandel (Vetter Stahlhandel,
Loxstedt), Köchin, Kathrin Wohltmann
(Hotel Seelust Jürgen und Heidi Han-
sen, Cuxhaven). Weitere Prüfungsbes-
te gab es bei Aldi, Beverstedt.

Arne Gerken (Kemner Home Compa-
ny, Geestland), Industriekaufmann,
Reme Griemsmann (Lohmann Animal
Health, Cuxhaven), Kauffrau im Einzel-
handel, Lara Kristien Hentschel (KiK
Textilien und Non-Food, Bönen), Fach-
lagerist, Maximilian Hinsch, (Voco,
Cuxhaven), Kaufmann im Einzelhan-
del, Björn Kerkow (Lidl Vertriebs-
GmbH & Co. KG, Wenzendorf), Ver-
käuferin, Brit Meyn (Aldi, Beverstedt),
Kauffrau für Büromanagement, Ricar-
da Oßa (Deutsches Rotes Kreuz Cux-
haven/Hadeln, Otterndorf), Kauffrau

› Verkäufer, Korhan Altin (Media Markt
TV-Hifi-Elektro Schiffdorf-Spaden,
Schiffdorf), Kauffrau für Büromanage-
ment, Christina Blask (Traute Frede-
bohm, Otterndorf), Kauffrau im Einzel-
handel, Vanessa Bluhm (Tobias Hol-
ling, Cuxhaven) Industriekaufmann,
Marvin Breier (Nutrilo, Cuxhaven),
Chemielaborantin, Jana Diehr (Nieder-
sächsisches Landesamt für Verbrau-
cherschutz und Lebensmittelsicher-
heit, Oldenburg), Bankkauffrau, Anna
Frerichs (Volksbank Bremerhaven-
Cuxland, Beverstedt), Fachlagerist,

Die prüfungs-
besten Auszu-
bildenden der
IHK Stade aus
dem Landkreis
Cuxhaven wur-
den in Stade aus-
gezeichnet.
Foto: Schattke
Stade


